
 

 

Prof. Dr. Ralph F. Hirschmann 

(6.5.1922 in Fürth - 20.6.2009 in Lansdale, Pennsylvania, USA) 

 

 

Nachruf auf Prof. Hirschmann in der Los Angeles Times 

 

Prof. Dr. Hirschmann stammte aus einer Fürther Bankiersfamilie. Sein Großvater Friedrich 

hatte nach seiner Rückkehr von einem mehrjährigen Aufenthalt in den USA in seiner Heimat-

stadt das Bankhaus Hirschmann und Kitzinger gegründet, wo er sein Gastland seit 1880 kon-

sularisch vertrat. Diese Verbindung, die auch unter dem Sohn Karl nicht abriss, nutzte die 

Familie 1936, als sie der Druck der Nazis zur Auswanderung in die Vereinigten Staaten 

zwang. Dort diente Ralph Franz, der jüngste von drei Söhnen, ab 1943 drei Jahre bei der US-

Armee auf dem pazifischen Kriegsschauplatz, bevor er an der Universität des Bundesstaates 

Wisconsin 1950 seinen Doktortitel in organischer Chemie erwarb und anschließend eine An-

stellung in der Forschungsabteilung des Pharmakonzerns Merck erhielt. 
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Hirschmanns Beiträge zur Entwicklung neuer Medikamente, die ein Fachkollege anlässlich 

seines Todes als „Inspiration für eine ganze Generation von Wissenschaftlern“ bezeichnete, 

beinhalten die wichtigsten Präparate seiner Firma zur Prävention von Krankheiten, die durch 

Cholesterin oder hohen Blutdruck verursacht werden. Bahnbrechend nicht nur für die Phar-

matechnik war das Verfahren, das eine von ihm und Robert G. Denkewalter geleitete Arbeits-

gruppe zur künstlichen Herstellung von Enzymen fand, den Proteinen, die den Stoffwechsel 

als Voraussetzung organischen Lebens ermöglichen. Mit seinen zahlreichen Innovationen 

erwarb Hirschmann im Laufe seines Berufslebens insgesamt 150 Patente als Allein- oder Mit-

inhaber. 

Nach Erreichen der Altersgrenze wandte sich der unermüdliche Wissenschaftler seit 1987 an 

der University of Pennsylvania der Molekularforschung zu. Für seine Entdeckungen erhielt 

Hirschmann 2000 vom US-Präsidenten die höchste nationale Auszeichnung für Leistungen in 

den Naturwissenschaften. Erst im Jahre 2006 zwangen ihn gesundheitliche Probleme zum 

Rückzug aus dem universitären Betrieb. 

Die Nachricht von seinem Tod verbreiteten führende Blättern, u.a. die berühmten drei „Ti-

mes“ in London, New York und Los Angeles, in mehrspaltigen Artikeln, ein weiterer Beweis 

dafür, welches geistige Potenzial Fürth und ganz Deutschland durch die Vertreibung und Ver-

nichtung seiner jüdischen Bevölkerung verloren hat. 
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� Reinhild Kreis*: „Fürth und die USA“ bei http://rijo-research.de: 

 http://www.rijo.homepage.t-online.de/pdf/DE_FU_GA_kreis.pdf 

� Webpage of Prof. Hirschmann at the University of Pennsylvania: 

http://www.chem.upenn.edu/chem/research/faculty.php?id=46 

� Obituary in the Los Angeles Times: 

 http://www.latimes.com/news/nationworld/nation/la-me-ralph-hirschmann24-

2009jul24,0,5847750.story 

� Obituary in the London Times: 

 (http://www.timesonline.co.uk/tol/comment/obituaries/article6730894.ece) 
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